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Carlo stieg aus dem Auto aus und schaute auf seine Uhr. Es war neun Uhr dreizehn, definitiv zu spät. Sein neuer Chef würde an diesem Tag ankommen, und es war definitiv kein guter Tag, um nach Feierabend zu erscheinen.

Er betrat das Gebäude, grüßte kurz Ester, die Mitarbeiterin des Informationsbüros in der Lobby, und nahm den Aufzug.

Er betrachtete sich im Spiegel vor sich und nutzte die Gelegenheit, um zu prüfen, ob sein Haar in Ordnung war. Er lächelte. Obwohl er die Dreißig längst überschritten hatte und nun auf die Vierzig zuging, hielt er sich immer noch für attraktiv. Er hatte klare blaue Augen, darüber dicke schwarze Augenbrauen und eine ziemlich markante, wenn auch etwas elegante Nase. Sein kantiges Kinn verlieh seinem Gesicht eine beständige Entschlossenheit, die auf andere vielleicht sogar eine gewisse Ehrfurcht hätte ausüben können, wäre da nicht seine nicht gerade üppige Körpergröße gewesen.

Er rückte seine Brille zurecht und überlegte, welche Ausrede er bei seinem neuen Chef vorbringen könnte. Er hätte sich lächerlich gemacht, und wenn man bedenkt, dass er sogar zwei Wecker gestellt hatte, um diese Situation zu vermeiden. Schade, dass er es geschafft hatte, beide nicht zu hören.

Als sich die Aufzugstür öffnete, sah er vor sich den breiten Korridor, der zu den verschiedenen Büros und dem großen offenen Raum führte, in dem die Sitzungen stattfanden. Er spitzte sein Ohr, um etwas zu hören, und vernahm sofort ein Geschnatter, das aus der Haupthalle kam.

Er bewegte sich schnell vorwärts, und als er ankam, sah er seine Kollegen um den großen Tisch versammelt, alle schweigend, während ein Mann, den er nicht kannte, etwas mit Hilfe eines Projektors illustrierte.

Charles stellte zu seinem Erstaunen fest, dass der Mann eigentlich ein Junge war. Er trug einen sehr eleganten Anzug, der zusammen mit seiner imposanten Körpergröße sein Alter teilweise verbarg. Aber wenn man sein bartloses Gesicht betrachtete, konnte man sofort sehen, dass er nicht älter als fünfundzwanzig Jahre sein konnte. Aber wie hatte es ein so junger Mann geschafft, ein Senior in der Firma zu werden? 

Alle drehten sich in seine Richtung, auch der Chef.

<<Sie müssen Herr Cardarella sein>> rief dieser in einem Tonfall zwischen neutral und drohend aus <<Kommen Sie immer zu spät, oder nur, wenn ein neuer Vorgesetzter kommt?>>

Carlo war das sehr peinlich. Er senkte seinen Blick und antwortete traurig.

<<Es tut mir leid, es wird nicht wieder vorkommen>> 

Der Anführer warf ihm einen eisigen Blick zu.

<<Natürlich wird es nicht wieder vorkommen, sonst kann er aufstehen, wann er will, aber er wird diesen Job nicht mehr haben>>

Charles nickte traurig und nahm seinen Platz ein. Um ihn herum lachte jemand, wodurch er sich noch mehr gedemütigt fühlte.

Der Chef fing wieder an zu reden und umriss die Ziele für das nächste Semester. Carlo konnte sich wegen des schlechten Eindrucks, den er gemacht hatte, nicht konzentrieren. Hin und wieder erntete er Blicke von dem Senior, was ihn noch mehr verunsicherte. Er schaute ihn sich genauer an: Er hatte volle Lippen, die ihn zusammen mit seinem kaffeefarbenen Teint vermuten ließen, dass er vielleicht teilweise Afroamerikaner war. Er hatte eine französische Nase und hohe Wangenknochen. Sein Haar war dunkel und fiel ihm fast bis zu den Schultern. Er war nicht sehr maskulin, aber er strahlte eine Aura der Macht aus, vielleicht auch wegen seines marmornen Körperbaus.

Nach der Rede überließ der Chef ihnen die Arbeit und machte sich auf den Weg in sein Büro, wo er von Cinzia aufgehalten wurde, einer seiner Kolleginnen, mit der er sich gut verstand.

<<Wo warst du? >> fragte er ihn mit einem Ausdruck, der zwischen amüsiert und besorgt lag.

Charles nickte traurig.

<<Ein guter Witz, ja. Ich habe den Wecker nicht gehört. In der Tat, die Wecker>>

Cynthia kicherte.

<<Und ich dachte, du kämst zu spät, um deine kleine Frau zu züchtigen...>>, kommentierte er in dem Tonfall von jemandem, der von einem Skandal spricht.

Der andere sah sie grimmig an.

<< Ich hätte es dir nicht sagen sollen. Es ist nur einmal passiert, was soll's!

Sie kicherte weiter und klopfte ihm auf die Schulter.

<<Komm schon, ich scherze nur. Nun, ich schätze, es ist Zeit, mit der Arbeit zu beginnen. Wenn der Boss uns bei der Zeitverschwendung erwischt, würde er uns auf der Stelle feuern, schätze ich >>

Der andere nickte und machte sich auf den Weg ins Büro.

Die folgenden Stunden verliefen ruhig, bis Carlo gegen elf Uhr beschloss, eine Pause einzulegen und eine Zigarette zu rauchen. Das Büro verfügte über einen kleinen Außenbereich, der mit einem Vordach überdacht und mit einer Kaffeemaschine ausgestattet war. Da in der Firma nicht viele rauchten, fand er sich dort oft allein wieder, und er hatte begonnen, diesen Raum als Zufluchtsort zu betrachten, wenn er nervös oder niedergeschlagen war.

Er trat nach draußen und sah ein Gesicht, das er nicht erwartet hatte: das seines neuen Chefs.

Ihre Blicke trafen sich. Charles sah ihre tiefen haselnussbraunen Augen und blieb verschlossen, weil er nicht wusste, was er tun sollte.

<<Ah, der Nachzügler>>, rief der eine, mit einem ernsten Gesichtsausdruck. <<Rauchen Sie auch?>

<<Ja>>, antwortete Charles sofort und schwieg dann, da er nicht wusste, was er noch hinzufügen sollte.

Der Anführer hielt eine halb gerauchte Zigarette in der Hand und hatte die Jacke ausgezogen, die er zuvor getragen hatte. Er trug nur noch sein Hemd, das durch die kräftigen Muskeln darunter sehr eng war.

Es vergingen einige Augenblicke, in denen Carlo sich eine Zigarette anzündete, ohne dass jemand etwas sagte.

<<So, ist es Ihre Angewohnheit, so spät zur Arbeit zu kommen? Hat der vorherige Chef Sie das machen lassen? >>, fragte ihn der Chef in einem ziemlich einschüchternden Ton.

Carlo ging sofort in die Defensive.

<<Nein, nein, eigentlich ist es eines der ersten Male>> beeilte er sich zu antworten.

Der andere lachte herzhaft.

<<Natürlich ist es offensichtlich ein Zufall, dass du heute zu spät gekommen bist>>, antwortete er spöttisch.

<<Du musst mir glauben, Chef. Wie auch immer, es wird nicht wieder vorkommen, wirklich>>

Der andere sah ihm in die Augen, antwortete aber einige Augenblicke lang nicht. In diesem Moment wurde Charles klar, dass der Höhenunterschied zwischen ihnen wirklich groß war: Er reichte ihm kaum bis zur Brust.

<<So, ich habe mir die Berichte des letzten Quartals angesehen, und Ihre Zahlen sind gar nicht so schlecht. Ich muss zugeben, ich war überrascht, dass ein kleiner Kerl wie Sie es geschafft hat, so viele Kunden zu bekommen>>.

Carlo war erstaunt. Einerseits freute er sich, dass der Chef seine gute Leistung erkannt hatte, andererseits fühlte er sich gedemütigt, weil er als kleiner Kerl bezeichnet wurde, obwohl das eigentlich der Fall war.

Der Chef muss seinen Gesichtsausdruck bemerkt haben, denn er legte ihm sofort die Hand auf die Schulter. Charles fühlte sich völlig erdrückt und spürte, wie die riesige Hand einen großen Teil seines Körpers bedeckte.

<< Mensch, es tut mir leid, wenn ich dich verletzt habe>> sagte sie in einem Ton, der ernst klang, aber eine kaum wahrnehmbare Ader von Spott verbarg <<Ich bin nicht gerade der Typ für politische Korrektheit>>

Charles hätte ihm gerne in gleicher Weise geantwortet, aber er wusste, dass er das nicht konnte, und musste sich beherrschen.

Also nickte er.

<<Nein, natürlich>> antwortete er trocken und versuchte zu lächeln.

Der andere nahm seine Hand von ihm und warf ihm einen trotzigen Blick zu.

<<Nun, erzählen Sie mir etwas über sich. Bist du verheiratet?

Carlo war von diesem Interesse an ihm überrascht, dachte aber bald darauf, dass der Chef wahrscheinlich nur ein Gespräch führen wollte.

<<Ja, seit sechs Jahren>> antwortete er und versuchte, einen freundlichen, aber respektvollen Ton anzuschlagen <<Und Sie?

Der andere brach in Gelächter aus.

<<Nein, nein>>, antwortete er mit fast vollständig geöffnetem Mund <<Sagen wir, die Ehe ist nichts für mich. Ich ziehe es vor, informelle Beziehungen zu haben, sagen wir>>

Carlo lächelte unwillkürlich. Hatte ihm der Chef anvertraut, dass er ein Playboy war?

<<Ach, ich verstehe dich>> antwortete er <<Bevor ich geheiratet habe, war ich auch so. Als ich jünger war, habe ich ziemlich viele Mädchen aufgegabelt, und mit den meisten war es nur ein One-Night-Stand>>.

Der Anführer warf ihm einen fragenden Blick zu.

<<Zunächst einmal hätte ich das nie vermutet. Du schienst mir ein langweiliger Typ zu sein, einer für Sex ausschließlich nach der Ehe. Und zweitens, wer sagt, dass ich über Mädchen spreche, Entschuldigung?>>

Carlo ließ sich nicht beirren. Er sah in das kräftige, aber leicht feminine Gesicht des Chefs und verstand alles. Er musste homosexuell sein.

Er fühlte sich verdrängt, sowohl
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